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Zusammenfassung
Insgesamt konnten 30 Belege von Schnepfenmesserfischen bzw. Garnelenfischen (Centriscidae) aus dem 
Badenium (Mittel-Miozän, Langhium) von St. Margarethen untersucht werden. Da der 1. Rückenflossen-
stachel mit einem Gelenk versehen ist, handelt es sich um Rasiermesserfische (Aeoliscus JORDAN & STARKS, 
1902). Die vorliegenden morphologischen Merkmale ergeben eine Bestimmung als Aeoliscus apscheronicus  
(LEDNEV, 1914).
Bei den rezenten Vertretern von Aeoliscus handelt es sich um tropische Flachwasserfische. Ähnliche Aus-
sagen können auch für die Belege aus St. Margarethen angenommen werden.

Summary
This contribution examines 30 specimens of Shrimpfish (Centriscidae) from the Badenian (Middle Mio-
cene, Langhian) of St. Margarethen, Austria. Because the first spine of the first dorsal fin is hinged at its 
base, all the specimens belong to Aeoliscus JORDAN & STARKS, 1902. Based on the remaining characters, 
the fish are determined as Aeoliscus apscheronicus (LEDNEV, 1914).
The two Recent representatives of Aeoliscus inhabit tropical inshore waters of the Indo-Pacific. The speci-
mens from St. Margarethen probably inhabited a similar biotope.

Einleitung

Die ersten Funde von Rasiermesserfischen aus dem Wiener Becken bzw. aus dem Mio-
zän der gesamten Paratethys gehen auf die Grabungstätigkeit von R. WEIXLER, Wien, 
in den frühen 1970er Jahren zurück. Diese Funde aus St. Margarethen wurden vom 
Naturhistorischen Museum in Wien in den Jahren 1974, 1975 und 1976 angekauft. 
Weitere Funde aus derselben Fundstätte konnten bei den Grabungen des Naturhisto-
rischen Museums in Wien im Mai 1987 und im Mai 2000 erzielt werden. Durch das 
Entgegenkommen von G. Wanzenböck (Bad Vöslau), H. Preisl (Dürnkrut) und von K. 
Weiss (Wien) konnte weiteres Fundmaterial untersucht werden. Die vorliegende Studie 
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basiert letztendlich auf 30 Exemplaren, deren Erhaltungszustand teils als gut, teils aber 
auch nur als weniger gut zu bezeichnen ist.
Wie bei Fossilmaterial durchaus nicht ungewohnt, so ist auch im vorliegenden Fall fest-
zuhalten, dass kein Belegstück alle wichtigen Merkmale zusammen aufweist, sondern 
dass aus mehreren Belegen ein Gesamtbild erstellt werden muss. Da es sich um eine 
morphologisch so extravagante Gruppe handelt, ist die Zuordnung der vorliegenden 
Belege zur Familie Centriscidae unbestritten.

Systematik

Familie Centriscidae

Obwohl Centriscus scutatus bereits von LINNAEUS (1758: 415) eingeführt worden war, 
wurde auf CUVIER (1817: 350) basierend lange Zeit für scutatus und punctulata die Gat-
tungsbezeichnung Amphisile, für scolopax Centriscus verwendet (z.B: JUNGERSEN 1908, 
MOHR 1937). JORDAN & STARKS (1902: 71, Fußnote) stellen den Sachverhalt korrekt 
dar: "The name Centriscus Linnaeus, was based on Centriscus scutatus alone, descri-
bed after Gronow. It is therefore equivalent to Amphisile of Cuvier and Acentrachme 
of Gill, and can be used neither for Macrorhamphosus nor for Aeoliscus." Die Art sco-
lopax ist mit dem Gattungsnamen Macrorhamphosus zu belegen und ist kein Vertreter 
der Centriscinae, sondern zählt zu den Macrorhamphosinae der Centriscidae (im Sinne 
von ESCHMEYER 2005). Die genannten Unterfamilien werden von einigen Ichthyologen 
als Familien betrachtet (MARSHALL 1964: 108; HEEMSTRA in SMITH & HEEMSTRA 1986: 
461): Centriscidae bzw. Macrorhamphosidae.
Die allgemeine Form und unter anderem das Fehlen eines schräg nach hinten abste-
henden 1. Dorsalis-Stachels weisen sämtliche bisher aus St. Margarethen stammenden 
Belege in die 

Unterfamilie Centriscinae 
(sensu ESCHMEYER 2005)

Der älteste Vertreter der Centriscinae stammt aus dem Mittel-Eozän des Monte Bolca: 
Paramphisile weileri BLOT, 1980. – Weitere verwandte Formen aus dem Mittel-Eozän 
des Monte Bolca, Paraeoliscus robinetae BLOT, 1980 und Aeoliscoides longirostris 
(AGASSIZ, 1833–44), werden von BLOT (1980: 361–362) in die Familie Paraeoliscidae 
gereiht; im Sinne von ESCHMEYER 2005 handelt es sich um die Unterfamilie Paraeolis-
cinae.
Schon KLUNZINGER (1871: 516) unterscheidet eine Art ohne Gelenk für den 1. Rücken-
stachel (scutata) und eine mit einem solchen (punctulata). JORDAN & STARKS (1902: 
71) führen für die Formen mit Gelenk den Gattungsnamen Aeoliscus ein und wählen 
strigatus als Typusart aus. WEBER & DE BEAUFORT (1922: 19ff) übernehmen diese 
Unterteilung. MOHR (1937: 8) anerkennt, dass scutatus nicht bei Amphisile eingereiht 
werden kann, und wendet für scutatus den Gattungsnamen Centriscus an. Den Gat-
tungsnamen Aeoliscus und damit die Aufsplitterung der Centriscinae in zwei Gattungen 
lehnt sie aber ab (MOHR 1937: 7–8 u. 16), obwohl sie vermerkt, dass sich die Messer-
fische "zwanglos in zwei Gruppen einteilen" lassen: "mit beweglichem Dorsal-Stachel 

oder ohne solchen"; sie räumt auch ein, dass "bei den Arten mit beweglichem Stachel" 
die P [Brustflossen] "auf der Grenze zwischen zwei vertikalen Schilderkanten einlenkt", 
während "bei den anderen" …"die P mitten auf einem Seitenschild" sitzen; schließlich 
schreibt sie noch, dass "sich vielleicht auch noch weitere mit diesem Hauptmerkmalen 

Abb. 1–3: Aeoliscus apscheronicus (LEDNEV, 1914); Badenium, Mittel-Miozän; St. Margarethen 
im Burgenland, Steinbruch der Fa. Kummer. – 1,07x natürl. Größe. – 1: NHMWien 1974/1650/8. –  
2: seitenverkehrt abgebildet, Koll. Kurt WEISS, Wien. – 3: seitenverkehrt abgebildet, NHMWien 
1976/1837/63. Fotos: A. SCHUMACHER (NHMWien).
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gekoppelte Kennzeichen finden lassen" würden. Die Ablehnung begründet sie vehe-
ment u.a. damit, dass bei "nicht wenigen" Sammlungsstücken "der bewegliche Stachel 
abgebrochen" ist und daher "beschädigte Tiere in ein anderes Genus" verwiesen werden 
würden "als unbeschädigte". Als "bemerkenswert" stellt MOHR (1937) schließlich fest, 
dass selbst für FOWLER, der ihr als Splitterer gilt, "Vorhandensein oder Fehlen eines Sta-
chelgelenks zur Begründung generischer Unterschiede nicht ausreicht". Wenige Jahre 
später reicht FOWLER (1944: 164) dieser Unterschied doch, denn er beschreibt eine neue 
Art unter dem Namen Aeoliscus novae-hebudorum. Heute ist die Untergliederung der 
Centriscinae u.a. auf Grund der Beweglichkeit des 1. Dorsalis-Stachels in zwei Gattun-
gen, Aeoliscus und Centriscus, anerkannt (MARSHALL 1964: 109; HEEMSTRA in SMITH 
& HEEMSTRA 1986: 461; LIESKE & MYERS 1994: 54; ESCHMEYER 2005 etc.) und ist auch 
bei fossilem Material anwendbar: 
Aeoliscus JORDAN & STARKS, 1902: Der 1. Dorsalis-Stachel ist an seiner Basis mit 

einem Gelenk versehen, sodass er bewegbar ist. – Typusart: Amphisile strigata 
GÜNTHER, 1861

Centriscus LINNAEUS, 1758 (syn. Amphisile CUVIER, 1861): Der 1. Dorsalis-Stachel ist 
mit dem Rückenpanzer verschmolzen und daher unbeweglich. – Typusart: Cen-
triscus scutatus LINNAEUS, 1758

Beim vorliegenden Material aus St. Margarethen finden sich einige Stücke, bei denen 
entweder die Gelenksrolle selbst eindeutig erkennbar ist (NHMWien 1976/1812/8; 
1976/1837/63, Abb. 5; 1988/140/73, 2002z0135/0055a) oder bei denen der 1. Dorsalis-
Stachel abgewinkelt erhalten ist, ohne aber gebrochen zu sein (NHMWien 1974/1837/63 
und 2000z0135/0051). Bei NHMWien 2002z0135/0055a liegen beide Merkmale vor: 
der 1. Dorsalis-Stachel ist leicht abgewinkelt und die Gelenksrolle ist gut erkennbar 
(Abb. 4); bei NHMWien 1974/1650/8 und bei 1988/140/73 ist die Rolle des 1. Dor-
salis-Stachels beschädigt und daher nur mehr zu erahnen. Auf Grund dieses Befundes 

ist aus dem Badenium von St. Margarethen die Gattung Aeoliscus belegt. Solange kein 
gegenteiliger Befund vorliegt, sollten alle Centriscinae-Belege aus dem Badenium von 
St. Margarethen zu Aeoliscus gereiht werden.

Aeoliscus JORDAN & STARKS, 1902 
 

B i s h e r   b e s c h r i e b e n e   A r t e n  
(Rezente Arten nach ESCHMEYER 2005)

Aeoliscus apscheronicus (LEDNEW, 1914); nach ROZDESTVENSKY 1950 synonym: Am-
phisyle dagestanica LEDNEW, 1914 und Amphisyle caucasica SMIRNOV, 1939. – nach 
SERGIENKO 1980: 87 synonym: Amphisyle dagestanica LEDNEW, 1914, Amphisyle cau-
casica SMIRNOV, 1936 und Centriscus kabristanicus ROZDESTVENSKY, 1950. – ROZDEST-
VENSKY 1950: 31, 38–39, Fig. 8 und DZAFAROVA 1963: 17 weisen darauf hin, dass die von 
LEDNEW 1914 beschriebenen Arten – Amphisyle apscheronica und Am. dagestanica –  
zur selben Art gehören und Sexualdimorphismus vorliegt.
Unter-Miozän: Oberes Maikopium resp. Sakaraulium [entspricht dem Eggenburgium 
samt dem Unteren Ottnangium in der Zentralen Paratethys, siehe POPOV et al. 2004: 
stratigraphic scheme]; östl. Ciskaukasien, Dagestan und Aserbaidschan: LEDNEW 1914: 
23–34, 38–39, 50–61, 65 (Miozän), Pl. 5, Fig. 23+24 (als Amphisile dagestanica), 
Fig. 25–28 (als Amphisile apscheronica). – ROZDESTVENSKY 1950: 31-40, Fig. 1–8 
und 11, Fig. 15, Pl. 4, Pl. 3, Fig. 1–4 (als Centriscus apscheronicus; Maikop-Serie, ob. 
Zuramakent-Horizont; Dagestan und Aserbeidschan).– KALABIS 1957: 262, 273 (als 
Centriscus a., Unter-Miozän). – DZAFAROVA 1963: 17 (Zuramakent-Schichten, Maikop-
Formation, Unter-Miozän: Shemakha, Aserbeidschan). – SERGIENKO 1980: 87 (Zura-
makentskij-Horizont, Maikop-Serie, Unter-Miozän: Kaukasus). – PARIN & MICKLICH 
1996: 521 (Miozän), 524, 543. – BANNIKOV & PARIN 1997: 156 (Lower Miocene, Upper 
Maikopian: Azerbaijan).
 
Aeoliscus distinctus PARIN & MICKLICH, 1996. – Unter-Oligozän, Rupelium; Frauen-
weiler, Deutschland: MICKLICH & PARIN 1996: 131, 135, Fig. 8; 143 (als Aeoliscus n. 
sp.; Middle Oligocene, Rupelian). – PARIN & MICKLICH 1996: 523 ff, Fig. 2, 9, 11, 13-
17. – MICKLICH 1998: 170. – PHARISAT & MICKLICH 1998: 165.
 
Aeoliscus heinrichi (HECKEL, 1850). – JORDAN & STARKS 1902: 71–72. – SERGIENKO 
1980: 86.
Unter-Oligozän (Rupelium): 
Bouxwiller, Frankreich: THEOBALD 1934: 138–142, Pl. 13/1+2 (als Amphisile Heinrichi).
Froidefontaine, Frankreich: PHARISAT & VOLPE 1975: 107–122, Fig. I und II (Rupélien). 
– PHARISAT 1991: 36-38 [hier ausführliche Synonymie], Fig. 24+25, Pl. 2+3 (Rupelien). 
– PHARISAT & MICKLICH 1998: 165 (Oligocene, Rupelian).
Frauenweiler, Deutschland. – MICKLICH & PARIN 1996: 131, 135, 143 (Middle Oligo-
cene, Rupelian). – PARIN & MICKLICH 1996: 523 ff, Fig. 3–8, 10, 12, 18–19 (Lower 
Oligocene).

Abb. 4–5: Aeoliscus apscheronicus (LEDNEV, 1914); Badenium, Mittel-Miozän; St. Margarethen 
im Burgenland, Steinbruch der Fa. Kummer: – 4: abgewinkelter 1. Dorsalis-Stachel, an dessen 
Basis die Gelenksrolle, darunter der 2. Dorsalis-Stachel; NHMWien 2000z0135/0055; 5,85x 
natürl. Größe. – 5: nicht abgewinkelter 1. Dorsalis-Stachel, an dessen Basis die Gelenksrolle, 
darunter der 2. Dorsalis-Stachel; Auschnitt aus Abb. 3; NHMWien 1976/1837/63; 6,19x natürl. 
Größe. Fotos: A. SCHUMACHER (NHMWien).
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Wiesloch bei Heidelberg. – WEILER 1971: 187ff. (Oligozän, Rupel).
Allschwil, Schweiz. – WEILER in HESS & WEILER 1955: 441 (als Centriscus heinrichi; 
Septarienton, Rupélien, Stampien, Mittel-Oligozän).
Mouchnice bei Korycany, Mähren, Tschechische Republik. – KALABIS 1957: 261–265, 
273 (als Centriscus heinrichi) [Dynow marlstones of the Menilitic Formation, Rupelian, 
NP 23 (GREGOROVA, pers. Mitt. vom 4.März 2005)].
Wadowice, SW Krakow, Polen. – HECKEL 1850: 224–225, Taf. 22, Fig. 1–2 (als Amphi-
syle Heinrichi). – KALABIS 1957: 261-265 (als Centriscus heinrichi).
Jamna Dolna und Skopow, Ost-Polen: JERZMANSKA 1968: 432–433, Pl. 4, Fig. 2 (als 
Centriscus h.). – SYTCHEVSKAYA 2002: 202 (upper part of Zone NP21 to the lower half 
of NP23).
Bobrka, West-Ukraine: BÖHM 1941: 189 (als Amphisile h.).
Covasna, Rumänien: BÖHM 1941: 189, Taf. 3, Fig. 4a+b (als Amphisile h.). – SYT-
CHEVSKAYA 2002: 203 (The second half of the Rupelian, Lower Disodylic Schists, 
NP24, Romanian Carpathians).
Östl. Kaukasus, Aserbeidschan: ROZDESTVENSKY 1950: 40–43, Fig. 9, 13; 46, Tab. 7; 
51, Fig. 15, Pl. 4, Fig. 1–3 (als Centriscus h.). – Aeoliscus Beds, NP 22, Late Pshekian 
Time; Great Caucasian Basin: SYTCHEVSKAYA 2002: 200.
 
Aeoliscus kabristanicus MENNER in ROZDESTVENSKY, 1950 
Mittl. u. Ob. Oligozän:
Halbinsel Apscheron, Aserbeidschan: ROZDESTVENSKY 1950: 43–45, Fig. 10 und 12, Pl. 
4, Fig. 4–6 (als Centriscus kabristanicus).– KALABIS 1957: 262, 273. – nach SERGIENKO 
1980: 87 in die Synonymie von Aeoliscus apscheronicus (LEDNEW, 1914) zu stellen.
 
Aeoliscus longispinus (ROZDESTVENSKY, 1949). – PARIN & MICKLICH 1996: 522, 524.
Unter-Oligozän, Rupelium:
Jamna Dolna, Kotow und Skopow, Ost-Polen: JERZMANSKA 1968: 427–431, Fig. 12 + 
13B, Pl. 4, Fig. 3 (als Centriscus l.; Oligozän). – SYTCHEVSKAYA 2002: 202 (upper part 
of Zone NP21 to the lower half of NP23).
West-Ukraine: ROZDESTVENSKY 1949: 1167 (als Centriscus l.; Menilith-Schichten der 
Karpaten, UdSSR). – KALABIS 1957: 264, 273 (als Amphisyle longispina und Centriscus 
longispinus; Borislav [SW L’viv]; Unteroligozän). – SERGIENKO 1980: 86-87 (UdSSR). 
 
Aeoliscus novaehebudorum FOWLER, 1944: 
Rezent: Neue Hebriden: FOWLER 1944: 164.
 
Aeoliscus punctulatus (BIANCONI, 1855), Synonyme: Amphisyle brevispina PETERS, 
1858, und Amphisile punctata KNER, 1860
Rezent:

Rotes Meer und Ostküste Afrikas von Kenya bis zur Algoa Bay, Kap-Provinz, Südafrika:  
HEEMSTRA in SMITH & HEEMSTRA 1986: 461. – LIESKE & MYERS 1994: 54.
 
Aeoliscus strigatus (GÜNTHER, 1861); synonym: Amphisile komis MACLEY, 1879 
Rezent:
Aldabra, Seychellen bis Neukaledonien und bis S-Japan: HEEMSTRA in SMITH & HEEM-
STRA 1986: 461(Seychellen). – LIESKE & MYERS 1994: 54.
Piacenzium (Mittl. Pliozän):
Marecchia River, bei Rimini, und von Metauro River, bei Pesaro, Italien: SORBINI 1988: 
12, 15, 20, 51, Pl. 11, Fig. 1 (als Centriscus strigatus). – GAUDANT 2002: 707.
Amnissos, Kreta, Griechenland: BACHMAYER et al. 1984: 1–2, Taf. 1, Fig. 1–3 (als 
Amphisile cretensis nov. spec.); GAUDANT 2001: 141–142, Pl. 8/1–3 (als Amphisile cf. 
strigata). – GAUDANT 2002: 707 (als Aeoliscus strigatus).
 
Aeoliscus teleajensis (JONET, 1949). – MICKLICH & PARIN 1996: 524.
Unter-Oligozän: 
Homoraciu, Rumänien: JONET 1949: 360–367, Fig. 1. – KALABIS 1957: 262, 273 (als 
Centriscus t.). – JONET 1958: 48–49, Fig. 19 und 20, Pl. 3, Fig. 8; Pl. 5, Fig. 1, 3 und 4 
(als Amphisile t.). – SYTCHEVSKAYA 2002: 203 (Early Oligocene, NP21–NP23, Roma-
nian Carpathians).
Jamna Dolna und Skopow, Ost-Polen: JERZMANSKA 1968: 431–432, Pl. 4, Fig. 1 (als 
Centriscus t.). – SYTCHEVSKAYA 2002: 202 (upper part of Zone NP21 to the lower half 
of NP23).

Abb. 6: Aeoliscus apscheronicus (LEDNEV, 1914); Badenium, Mittel-Miozän; St. Margarethen 
im Burgenland, Steinbruch der Fa. Kummer; Fragment des 1. Dorsalis-Stachels mit einer Ge-
lenksrolle an der Basis, unter letzterer der 2. Dorsalis-Stachel und weitere drei Dorsalis-Strahlen 
mit hakenförmigen Enden; NHMWien 1976/1812/8; 5,38x natürl. Größe. Foto: A. SCHUMACHER 
(NHMWien).
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D i f f e r e n t i a l d i a g n o s e n   – die Belege aus dem Mittel-Miozän  
von St. Margarethen im Vergleich mit den bisher bekannten Arten

Allein schon auf Grund des stratigraphischen Vorkommens und der Abmessungen der 
von St. Margarethen vorliegenden Belege (104 bis 110 mm Standardlänge) sollten die 
Formen des Oligozäns (17 bis 65 mm Standardlänge) nicht näher in Frage kommen. Be-
stätigt wird dies u.a. durch die wesentlich schwächere Skulptur am Operculum (Abb. 8)  
und durch die glatten Außenseiten der Ventralplatten, während bei den oligozänen Arten 
diese deutlich skulpturiert sind (PARIN & MICKLICH 1996: Fig. 4 und 5 bzw. Tab. 1 und 
Fig. 12 + 13).
Die 1. Dorsalis der bisher nur rezent nachgewiesenen Art Ae. punctulatus weist einen 
glatten 1. Stachel auf, der nur basal leicht gefurcht ist (NHMWien, Ichthyolog. Samml. 
90.789/2 bzw. MOHR 1937: 27) und ist damit von der Form aus St. Margarethen mit tie-
fen Furchen fast auf der ganzen Länge sicher zu unterscheiden. Dass bei Ae. punctulatus 
neben dem 1. Stachel der 1. Dorsalis maximal nur drei Strahlen nachgewiesen sind (vgl 
dazu auch MOHR 1937: 27, die aber den oft nur sehr kurzen 2. Strahl nicht zählt) ergibt 
keinen Unterscheidungsgrund, weil auch aus St. Margarethen solche Individuen vorlie-
gen. Ebenso verhält es sich mit dem Operculum, das ähnlich aus Grübchen geformte 
feine, strahlige Furchen aufweist (NHMWien, Ichthyolog.Samml. 86.791). Die bei den 
Belegen aus St. Margarethen krallenförmig vergrößerten, nach oben gebogenen Enden 
an den Dorsalis-Strahlen konnten hingegen beim Rezent-Material nicht gefunden wer-
den (NHMWien, Ichthyolog.Samml. 86.791, 88.221, 90.789, etc.: 24 adulte Individuen; 
vgl. auch MOHR 1937: 27, Text-Fig. 16) und stellen daher möglicherweise ein weiteres 
Unterscheidungsmerkmal zwischen diesen beiden Arten dar.
Die zweite rezente Art, Ae. strigatus, und die Belege aus St. Margarethen scheinen 
weitgehende Übereinstimmung aufzuweisen. Auch einige Details stimmen überein: Das 
Operculum weist eine ähnlich skulpturierte Oberfläche auf (NHMWien, Ichthyolog. 
Samml. 74.632) und die 1. Dorsalis weist auch bei strigatus neben dem 1. Stachel bis zu 
vier weitere Strahlenelemente auf. Als gutes Unterscheidungsmerkmal gegenüber den 
Belegen aus St. Margartehen erweist sich aber der glatte Stachel der 1. Dorsalis bei stri-
gatus (NHMWien, Ichthyolog.Samml. 74.632 bzw. MOHR 1937: 26). Möglicherweise 
sind die kräftigen, nach oben gebogenen, krallenförmigen Enden der Strahlenelemente 
3–5 der 1. Dorsalis (vgl. Abb. 6 und 7) ein weiteres Unterscheidungsmerkmal, weil bei 
keinem der über 50 vorliegenden rezenten Präparate (NHMWien, Ichthyolog.Samml. 
74.632, 74.633 etc. und auch nicht bei MOHR 1937: Text-Fig. 9) derartige vorgefunden 
wurden. Ob die pliozänen Belege zu strigatus bzw. cf. strigatus von Maremma und von 
Amnissos (GAUDANT 2001: 141–142 und GAUDANT 2002: 707 bzw. siehe oben) tatsäch-
lich zur rezenten Art gestellt werden können, wird hier nicht beurteilt.
Aeoliscus novaehebudorum steht Ae. strigatus sehr nahe: FOWLER 1944 nennt in erster 
Linie nur Unterschiede in der Farbzeichnung.
Die neogene Art Ae. apscheronicus (siehe oben) erreicht je nach Geschlecht durch-
schnittlich 72,3 bzw. 81,7 mm SL (ROZDESTVENSKY 1950: 38, Tab. 2). Da aber auch 
Individuen mit 123,7 bzw. bis 138 mm Länge (inkl. Dorsalis-Stachel) (ROZDESTVENSKY 
1950: 46, Tab. 6 bzw. 38, Tab. 2) bekannt geworden sind, sind gegenüber den Belegen 
aus St. Margarethen mit 131 und > 138 mm Länge (inkl. Dorsalis-Stachel; NHMWien 

1974/1650/8 bzw. 1976/1837/63) keine dimensionellen Unterschiede gegeben. Die 
Länge des Dorsalis-Stachels liegt zwischen 15 und 18 mm bei den Belegen aus St. Mar-
garethen (NHMWien 1974/1650/8 bzw. Beleg im Besitz von H. Preisl), für Ae. apsche-
ronicus können Längen von 12 und 18 mm gemessen werden (ROZDESTVENSKY 1950: 
Taf. 3, Fig. 2 und 47, Fig. 11): auch hier sind keine echten Differenzen zu erkennen. Der 
Dorsalis-Stachel weist sowohl bei den Belegen von St. Margarethen wie auch bei Ae. 
apscheronicus Längsrillen auf, die von kleinen, längs angeordneten Grübchen gebildet 
werden. Bemerkenswert sind die Enden der Strahlen 3–5 bzw. 3–7 der 1. Dorsalis bei 
Ae. apscheronicus (vgl. ROZDESTVENSKY 1950: 33, Fig. 2a und b und Taf. 3, Fig. 2), weil 
sie an die Situation bei einigen Belegen aus St. Margarethen erinnern; auch bei einigen 
Belegen aus St. Margarethen sind mehr oder weniger stark gebogene Haken ausgebildet 
(Abb. 6 und 7). Die Ventralplatten von Ae. apscheronicus sind fünfeckig (vgl. ROZDEST-
VENSKY 1950: 34, Fig. 3; bzw. PARIN & MICKLICH 1996: 524); dieses Merkmal kann aber 
an den Belegen aus St. Margarethen mangels entsprechender Erhaltung nicht überprüft 
werden. Schließlich stimmt auch die Skulptur des Operculums von St. Margarethen 
(Abb. 8) mit der von Ae. apscheronicus überein wie Makroaufnahmen, die mir dan-
kenswerter Weise A.F. BANNIKOV, Moskau, zukommen ließ (persönl. Mitt. vom 11. Juli 
2005), zeigen. Kleine Individuen von Ae. apscheronicus weisen schwächere Skulptur 
auf (ROZDESTVENSKY 1950: 35 und persönl. Mitt. von A.F. BANNIKOV, Moskau, vom 11. 
Juli 2005), sodass möglicherweise deshalb das Operculum als glatt bezeichnet wurde 
(vgl. SERGIENKO 1980: 87; PARIN & MICKLICH 1996: 524). Somit zeigt sich, dass auf 
Grund der vorliegenden Belegstücke aus St. Margarethen kein morphologischer Unter-
schied zu Ae. apscheronicus festzustellen ist. Die St.-Margarethen-Belege sind daher als 
Aeoliscus apscheronicus zu bezeichnen:

Abb. 7: Aeoliscus apscheronicus (LEDNEV, 1914); Badenium, Mittel-Miozän; St. Margarethen 
im Burgenland, Steinbruch der Fa. Kummer; vom 1. Dosalisstachel ist nur der Abdruck erhalten, 
drei Strahlen der 1. Dorsalis tragen hakenförmige Enden; weiters sind einige der freien Cauda-
liswirbel und Fragmente der dünnen Ventralplatten erhalten; NHMWien 1986/96/13; 3,3x natürl. 
Größe. Foto: A. SCHUMACHER (NHMWien).
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Aeoliscus apscheronicus (LEDNEV, 1914) 
(Abb. 1–8)

* 1914 Amphisile apscheronica, nov. sp. – LEDNEV: 23–34, 50–60, Taf. 5, Fig. 25–28.
 1914 Amphisile dagestanica, nov. sp. – LEDNEV: 38–39, 60–61, Taf. 5, Fig. 23–24 [synonym fide 

ROZDESTVENSKY 1950: 31; DZAFAROVA 1963: 17; SERGIENKO 1980: 87]
 1950 Centriscus apscheronicus (LEDNEV) – ROZDESTVENSKY: 31–40, Fig. 1–8 u. 11, Taf. 3, Fig. 1–4.
 1963 Aeoliscus apscheronicus (LEDNEV) – DZAFAROVA: 17, Taf. 1, Fig. 3–5.
 1980 Aeoliscus apscheronicus (LEDNEV, 1914) – SERGIENKO: 87.

 1991 Centriscidae – SCHULTZ in BELLWOOD & SCHULTZ: 68.
 1994 Centriscidae – SCHULTZ in CHANET & SCHULTZ: 96.
 2001 Aeoliscus sp. – SCHULTZ in SCHMID, HARZHAUSER & KROH: 22 (2x), Pl. 8, Fig. 2.
 2005 Aeoliscus sp. – SCHULTZ: 52, Abb.

Die folgenden Informationen beziehen sich auf die Belege aus St. Margarethen im 
Burgenland.
L o k a l i t ä t:  St. Margarethen im Burgenland, Steinbruch der Fa. Kummer, Österreich 
(vgl. Fig. 2 in SCHMID et al. 2001: 5).
S t r a t u m:  Leithakalk, laminierte Mergel-Fazies
S t r a t i g r a p h .  A l t e r :  Badenium, Mittel-Miozän: Grenzbereich MNN5a/b bzw. 
obere NN5 (CORIC in SCHMID et al. 2001: 19) bzw. 14,5 Mill. Jahre 
M a t e r i a l : 
Weitgehend vollständige Exemplare: NHMWien 1976/1837/63 (Abb. 3, 5 und 8), 
1974/1650/8 (Abb.1), 1976/1812/8 (Abb. 6), Koll. K. Weiss (Abb. 2).
Körper-Fragment mit 1. Dorsalis-Stachel: 1976/1837/68, 1988/140/73, 2002z0135/0051, 
2002z0135/0055 (Abb. 4); Koll. H. Preisl (1a+b).
Schädel-Fragmente: NHMWien: 1974/1650/3, 1974/1650/7, 1975/1752/213, 
1976/1837/65, 1976/1837/66, 1976/1837/71, 1986/138/71a+b. 
Weiteres Material: NHMWien 1975/1752/17, 1975/1752/18, 1975/1752/174, 
1976/1812/7, 1976/1837/67, 1976/1837/69, 1977/1927/179, 1986/96/13 (Abb. 7); 
1988/140/159; Koll. Wanzenböck (1) + (2) + (3) + (4) + (5).
D i a g n o s e: Dorsalplatten deutlich skulpturiert. Ventralplatten dünn und ohne Skulp-
tur (Abb. 1, 2 und 7). 1. Dorsalis mit einem langen, kräftigen Stachel mit massiver basa-
ler Gelenkrolle (Abb. 4 und 5), einem freien Träger samt Spitze nahe dieser Gelenkung 
(Abb. 4–6; siehe auch WEILER 1971: Taf. 1, Fig. 16), und 2–3 weiteren Trägern mit 
kräftigen, nach oben gebogenen Haken (Abb. 6 und 7). Der 1. Stachel der 1. Dorsalis ist 
durch tiefe Längsrillen fast auf der ganzen Länge gekennzeichnet. 11–12 freie Wirbel. 
Das Operculum weist eine dichte Grübchen-Skulptur auf, die zum Teil vom Gelenk 
ausgehende Rillen ergeben (Abb. 8).
B e m e r k u n g e n : Trotz der geographisch weit auseinander liegenden Verbreitun-
gen (östl. Ciskaukasien bzw. St. Margarethen im Burgenland) und eines beträchtlichen 
Zeitunterschieds – ca. 1,5 Millionen Jahre – lassen sich auf Grund des vorliegenden 
Belegmaterials keine morphologischen Unterschiede finden.

Bemerkungen zur Ökologie und zur Paläogeographie

Die rezenten Centriscinae sind Flachwasserfische. Sie leben im allgemeinen in unmit-
telbarer Strandnähe bis zu 30 m Tiefe; sogar in Gezeitentümpeln wurden sie gefunden. 
Sie leben in Gewässern mit den höchstmöglichen Meerestemperaturen und finden dort 
ihre besten Lebensbedingungen (MOHR 1937: 59).
Das Verbreitungsgebiet des rezenten Aeoliscus punctulatus reicht von den Küstenge-
wässern des Kap der Guten Hoffnung über die Ostküste Afrikas bis in das Rote Meer; 
dasjenige von Aeoliscus strigatus von W-Sumatra bis zum Großen Barrierriff und bis 
nach Neukaledonien bzw. bis nach Japan; isolierte Verbreitungsgebiete finden sich wei-
ters bei den Seychellen und bei Aldabra schon relativ nahe der Küste Ostafrikas (MOHR 
1937: 59–60, LIESKE & MYERS 1994: 54). Im zentralen und östlichen Pazifik sowie im 
gesamten Atlantik fehlen sowohl Vertreter von Aeoliscus wie auch von Centriscus.
Die Gattung Aeoliscus gilt als Paradebeispiel eines tropischen Flachwasserfisches, der 
besonders hohe Wassertemperaturen anzeigt. Dies kann auch für die Belege aus St. 
Margarethen angenommen werden. Mit dem Papageifisch Calotomus preisli BELLWOOD 
& SCHULTZ, 1991 ist bereits eine rezent typisch tropische Fischform aus St. Margarethen 
nachgewiesen.

Abb. 8: Aeoliscus apscheronicus (LEDNEV, 1914); Badenium, Mittel-Miozän; St. Margarethen 
im Burgenland, Steinbruch der Fa. Kummer; Operculum-Abdruck; NHMWien 1976/1837/63, 
Ausschnitt aus Abb. 3, 13,2 x natürl. Größe. – (NHMWien). Foto: E. HÖCK.
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Der älteste Vertreter der Centriscinae, Paramphisile weileri BLOT, 1980, stammt aus 
dem Mittel-Eozän des Monte Bolca, einem Gebiet, das paläogeographisch der nord-
westlichen Tethys zuzuzählen ist. Die ältesten Aeoliscus-Arten (s.o.) stammen aus dem 
Unter-Oligozän des Rheingrabens und der Paratethys. Die Verbreitung spannt sich vom 
Mainzer Becken, dem Elsaß (Froidefontaine) über die Schweiz, Mähren, Polen, der 
Ukraine und Rumänien bis in das östliche Kaukasus-Gebiet Aserbeidschans (bezüglich 
der paläogeographischen Situation siehe RÖGL 1998: Pl. 2 und 3 resp. POPOV et al. 2004: 
Map 2). Miozäne Belege kennt man bisher nur aus dem östlichen Kaukasus (Ae. ap-
scheronicus) und seit 1991 aus St. Margarethen im Burgenland (BELLWOOD & SCHULTZ 
1991: 68). Im Mediterran ist Aeoliscus bisher nur aus dem Pliozän belegt: Maremma 
bei Rimini, Italien, und Amnissos auf Kreta (SORBINI 1988: 51; BACHMAYER et al. 1984: 
1–2; GAUDANT 2001: 141 und 2002: 707). Fossile Belege von Aeoliscus stammen somit 
nur aus Europa. Erst rezent ist Aeoliscus im indo-westpazifischen Raum verbreitet.
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